
Zur Einführung

Vor nun zwei Jahrzehnten  erhielt die wissenschaftliche Vogelberingung unseres 
Landes m it der „Anordnung über die Beringung der Vögel . . .  für wissenschaftliche 
Zwecke“ vom 30. Jan u ar 1964 eine grundlegend neue, noch heute gültige gesetzliche 
Grundlage. Seither trugen über 2 Millionen Vögel von 304 Arten Ringe m it der 
Inschrift „Vogelwarte Hiddensee DDR“ über große Teile des Erdballs. Mit den drei 
Buchstaben DDR kündeten sie von der Existenz eines Staates, dem man m ancherorts 
noch jahrelang die A nerkennung versagte. Zugleich zeugen sie auch von der 
fleißigen A rbeit und der Einsatzbereitschaft der ehrenamtlichen Beringer unserer 
Republik.
Ein w eiter Weg w urde in den vergangenen Jahrzehnten  zurückgelegt. Aus schweren 
Anfängen entwickelte sich in 35 Jahren  ein politisch und ökonomisch geachteter 
sozialistischer Staat, sein Beringungswesen w urde auf ein quantitativ und qua lita ­
tiv neues Niveau geführt. Die anfänglichen Bemühungen, zum Beispiel um ausre i­
chend Ringe zur Fortführung langjähriger Projekte, wandelten sich inzwischen in 
anspruchsvollere Bestrebungen, die aufwendige A rbeit der Beringer und die e r­
reichte Fülle w ertvoller D aten rascher in neue Erkenntnisse mit gesellschaftlicher 
Relevanz umzusetzen.
Nachdem in den A nfangsjahren die K ontinuität der traditionsreichen Beringung in  
unserem  Land zu sichern war, galt es später, sich vor allem zwei neuen Aufgaben 
zu stellen: dem A nforderungsw andel an die A rbeitsm ethode einer zunehm end 
ökologisch orientierten ornithologischen Forschung sowie der Notwendigkeit, den 
stetig wachsenden „D atenberg“ rationell handhaben zu können. Wurde ersteres 
vorrangig durch eine A rbeitsw eise angestrebt, die durch die Stichworte ,K oopera­
tion4 und Spezialisierung4 gekennzeichnet ist, so führte zweites zur E inführung 
einer EDV-Technologie der Bearbeitung, Speicherung und A uswertung von B erin- 
gungs- und Funddaten. Parallel dazu wuchsen die Möglichkeiten und die Aufgaben 
der internationalen Zusam m enarbeit im Fachbreich. Gemeinsame Auswertungen, be­
sonders im Rahmen der europäischen RGW -Länder, und Abstimmungen im Rahmen 
der ,European Union of Bird Ringing4 stellten sich verstärkt auf die Tagesordnung.
Alle diese Entwicklungsschritte erwiesen sich, auch in der Rückschau auf die E rfah ­
rungen bei ihrer Umsetzung, als prinzipiell richtig. Sie w aren und sind die Vor­
aussetzung, um dem gesellschaftlichen und wissenschaftlichen A uftrag an das Be­
ringungswesen auch künftig  entsprechen zu können. Allerdings ist klar, daß keiner 
dieser Schritte heute schon als abgeschlossen gelten k a n n .. .
Leider w ird die insgesam t durchaus positive Bilanz von 20 Jah ren  nationalen Be­
ringungswesens nach außen und innen durch einen technisch bedingten Z eitverlust 
von über zwei Jah ren  bei der D atenverarbeitung überschattet. Inform ations- und 
Materiallücken, zurückgestellte A uswertungen und zusätzliche Aufwände sind die 
bedauerlichen Folgen technischer Probleme im Rechenzentrum. Wir hoffen nach dem 
von den dortigen Kollegen inzwischen erreichten Stand der A ufarbeitung jedoch, 
die M ehrzahl der entstandenen Lücken bald schließen zu können. Allerdings sind 
gemeinsame A nstrengungen aus dem Verständnis fü r die Sorgen des Partners im 
Verband Beringer — Befingungszentrale — Rechenzentrum dabei unumgänglich.
Die eingetretene Verzögerung in  der D atenverarbeitung und der statistischen A uf­
bereitung w irkte sich auch auf die Drucklegung dieses Heftes aus. E rst je tz t konnte 
die im  S tandardteil obligatorische Übersicht über Beringungen und W iederfunde 
fü r das Jah r 1981 fertiggestellt werden, auf die w ir nicht verzichten wollten.



Dem angestrebten Profil unserer Reihe gemäß w ird auch das vorgelegte Heft 5/84 
vorrangig von R ingfund-A usw ertungen getragen. In  der M ehrzahl wird der Zug 
verschiedener A rten (Silber- und Sturmm öwe, Bruchw asserläufer, Steinschmätzer) 
behandelt. Einige A ufsätze stellen überarbeitete Fassungen von nationalen Z uar­
beiten zu der in Moskau erscheinenden Reihe „Der Vogelzug in  Osteuropa und 
N ordasien“ dar. Sie sollen die gewonnenen K enntnisse über die Situation in  unse­
rem  Land dokum entieren und rasch nutzbar machen. Gleichzeitig sollen sie helfen, 
neue B earbeiter, besonders fü r die nunm ehr im V ordergrund stehenden Sperlings­
vogelarten, zu gewinnen.
Die auf dem im Oktober 1983 durchgeführten 2. Symposium „Dynamik und U m w elt­
beziehungen von Vogelpopulationen“ gehaltenen V orträge sind durch eine A rbeit 
von MÖCKEL vertreten , FEIGE steuerte stattdessen einen methodischen Beitrag 
bei. Die A ufsätze von ULBRICHT stellten aberm als das in teressante und bedeu­
tungsvolle Phänom en der D ism igration vor; sie mögen besonders zu ähnlichen 
A uswertungen anregen.
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